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Wiederfang markierter Fische. 
])urch Meldung und Einsendung markier·ter Fi sche hat die Fi-
schereipraxia die Bemiihungen der Wissenschaft. tatkräftig un-
terstützt. Verbunden mit dem Dank für die bisherigen Einlie-
ferungen sei darauf hingewiesen, daß Rückmeldungen markierter 
Fische erbeten sind an : 
Institut für Seefischerei, liAMBURG 36, Neuerwsll 72, 
Tel. 24 80 31 , 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei, Labor CUXIiAVEN , 
Bei der Alten Liebe l,Tel.2862, 
Institut für MeereSkunde der Universität KIEL, 
Hohenbergstr.2, Tel. 46021 . 
In BREMERHAVEN können die markierten Fische bei der Biolo-
gisch~ Anstalt Helgoland, Abteilung Fischereibiologie, 
Fischereihafen, Friedrich-Albert-Pust-Platz (Haus Ohtersen), 
Tel. 7473, gemeldet werden. 
Seit dem 1. Januar 1954 ist die Auszahlung der Prämien ver-
einfacht worden. Auf Beschluß der Deutschen Wissenschaftli-
chen Kommiss.ion für Meeresforschung wird von allen obenge-
nannten Institut.en einheitlich eine Prämie von. 3.- DM für jeden eingelieferten markierten Fisch bzw. die Marke bezahlt. 
Die Auszahlung der Prämie erfolgt jetzt sofort bei Abgabe 
der Meldung, da die bisherige, durch unnötige Mehrarbeit 
und Unkosten umständliche Devisenverrechnung mit den ver-
schiedenen ausländischen Staaten wegfällt. 
Die wissenschaftliche Auswertung der Rückmeldungen ist am 
~htesten möglich, wenn außer der Marke der ganze Fisch 
(möglichst ungeschlachtet) eingeliefert wird und dazu nach 
Möglichkeit genaue Angaben über ort und Datum des Fanges 
(u.U. der Anlandung), Wassertiefe, Fahrzeug und Fanggerät 
gemacht werden. Sollte die Einsendung des Fisc.hes selbst. 
nicht möglich sein, so wird gebeten, außer den obengenann-
ten Angaben auch IJänge und Gewicht des Fisches mitzuteilen 
sowie nach Möglichkeit Schuppen für die Altersbestimmung 
beizufügen.. 
Die einlaufenden Meldungen über markierte Fische werden ge-
sammelt, gesichtet und an diejenigen ausländischen Institu-
te, welche die betreffenden Markierungen ausgeführt hatten, 
weitergeleitet. Die deutschen Institute erhalten umgekehrt 
Nachricht, wann und wo die gemeldeten Fische markiert und 
ausgeeetzt wurden. 
Seit der Wiederaufnahme der Markierungsexperimente nach dem 
letzten Kriege sind im Institut für Seefischerei folgende 
markierte Fische und Marken eingeliefert worden : 
1946 1947 1948 1949 1950 1951. 1952 1953 1954+)Gesamt 
Scholle 2 8 1 2 20 21 8 1120 1 103 
Hering 2 9 19 37 22 5 94 
Kabeljau - 5 4 1 4 5 3 5 27 
Schell-
fisch 6 6 
2 8 17 26 31 31 53 45 17 230 
+) Stand vom 15. Mai 1954 
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Durch internationale zusammenarbeit von Wissenschaft und Praxis 
haben die Markierungsexperimente neue Erkenntnis,se über die Wan-
derungen und das Wachstum der Fische sowie über den. .Einfluß der 
Fischerei auf den Bestand gebracht. Zu Beginn diesee;., J~h,rnunderts 
wurde im ,Rahmen der internationalen Meeresforschung mit : d~:r . Mar­
kierung von Schollen begonnen, an der sich Deutschlari<i,J.~ben , 
DäIiemil.rk (die naoh dein letzten Kriege eingeliefe~ten103 )~.chollen 
wurden fast ausschließlich von dänischer Seite markiert) und an-
deren Ländern in starkem Maße beteiligte. fIi t derfort,.eqhreiten-
den verbesserung der Harkierungsmethoden, d . h. APwe,Ild~g , unl;lchäd­
licher, rasch anzubringender und leicht erkennbarer Marken, s,ind 
die Erf.olge der Experimente immer größer geworden. Während die 
Markierungen zeigten, daß Schollen nur geringe Ortsve-ronderungen 
vornehmen, wurde seit 1905 durch die Kennzeichnung von Kabeljau 
bei Island., den Färöer-Inseln und an der norwegischen Kiiste nach-
geWiesen, daß ausgedehnte Wanderungen sogar bis zu Entfernungen 
V.O!! mehr als 2000 1~eilen stattfinden. Durch die 1924 einsetzenden 
dänischen und norwegischen Kabeljaumarkierungen unter Grönland 
konnten Wanderungen größten Ausmaßes nach Islaridfestgestellt 
werde'n; ebenso zeigten bei Island markierte Kaberja~ ,q,:le:Rückwan-
derung nach Grönlanet an. Dies war der erste groß,e Erfolg der 
Markierungsmethode. Auch unter den in den letzten Ja:rU'e~; an das 
Institut für Seefis·cherei eingelieferten Kabeljau waren mehrere 
in Westgrönland markiert und an der Westküste Islands wied.erge-
fangen. Russische Kabeljaumarken wurden von der Bäreninselund 
der Barentssee mitgebraoht, polnische' Marken aus dem Gebiet um 
Bornholm. 
Erst seit 1948 werden in ganz großem Umfang unter enger Zusammen-
arbeit von Dänemark, Großbritannien, Island, Norwegen und Schwe-
den Markierungsexperimente am Hering durchgeführt. Die Zahl der 
bereits markierten Heringe beträgt gegenwärtig nahezu 200 000. 
Ähnlich wie der Kabeljau unternimmt auch der Hering weite ~ande­
rungen. An der norwegischen Küste markierte Heringe wurden unter 
Island. wiedergefangen und umgekehrt bei Island markierte Heringe 
vor der norwegischen Küste. Damit wurde eine bisher nur vermutete 
Beziehung zwischen Norweger- und Islandhering klar naohgewiesen, 
woraus neue Fangmöglichkeiten v.on großem Wert sich ergaben. Die 
dem Institut für Seefis(;herei eingelieferten 94 Heringsmarken stam-
men dagegen alle aus der Nordsee. Durch verbindung von Msrkierungs-
und, Wiederfangpositionen können wir an dem uns vorliegenden Mate-
rial folgende Wanderzüge feststellen : 
Shetland-Inseln - Fladengrund. bzw. Dogeerbank, Fladengrund. -
Doggerbank, Bohuslän (Schweden) - Fladengrund bzw. Doggerbank, 
Shetland-Inseln - Bohuslän und Doggerbank - Englischer Kanal. 
Besonders interessant ist neuerdings auch die Ej,nlieferung von 
6 markierten Schellfischen, die alle im Frühjahr 1954 von deut-
schen Fischdampfern mitgebracht wurden. Sämtliche Fische waren 
in der Zeit vom 3.- 5. November 1,952 von den Norwegern. auf einer 
P~s,ition nördlich Finmarken markiert worden. Am 5., 6~ und 14. 
Marz 19,?4. wurden 4 dieser Schellfische auf dem Fangplatz .Malangen 
nahe be~e~nander wiedergefangen, waren also 16 Monate in Frei-
heit und. haber.. vermutlich die große ':/anderurigine1nemSchwal'm 
zurückgelegt. Ein weiterer Schellfisch wurdeam9.4~54 noch wei-
'ter südliqhauf der Röst - Bank wiedergefangen. :," . , 
(Institut fÜr Seeiis~herei) 
